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Wrnburzer Aiichrichten .

Anzeigeblatt für Offenburg und Umgebung .
Die » Offenburger Nachrichten " erscheinen täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage . Abonnementspreis ^ SV Pf.

monatlich. Inserate pro Zeile 10 Pf., bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt .

Nr. 53 . Offenburg , Donnerstag den 19 . Mai 1887.

Godes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Miltheilung ,

daß unser geliebter Gatte, Vater , Schwiegervater und
Großvater , Heu

Abraham Weil ,
Weinijändler

im Alter von 64 Jahren heute Abend 5 Uhr, sanft ver¬
schieden ist .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Offenburg, 17 . Mai 1887 .
Die Beerdigung findet Donnerstag , Nachmittags 3 Uhr

statt.

Natürlich kohlensaures Mineralwasser in 1
. 1 u. '

!2 Flaschen ,
als Tafel - und Wedizinalwaster gegen Catarrhe und Verschleim¬
ung des Magens und der Brust rc . — Kanpt Depot für Kreis
Offenburg , Bezirk Lahr und den Schwarzmald .

Mergentheimr Unmaliliilffki'
kochsalzhaltige Bitterquell ? -

gegen Leberleiden aller Art , Anschwellung der Milz, Gelbsucht ,
Gallenstein, Nierenstein , Nierengries, Allgemeine Fettsucht und Fett¬
auflagerung über dem H rzen , Schleimflüsse rc . , Magenkatarrh ,
Bleichsucht, Daimverstopfuna , Kopscongestionen, Appetitlosigkeit ,
Haemorrhoiden, Gichtische Gelenkablagerungen.

Kanpt -Depot für die Kreise Baden - Baden , Offen¬
burg , Vi klingen und Konstanz .

Niederlage » werden z« errichten gesucht .
J. F. Autenrieth. in Offenfrurg.

Ausflug .
Den Mitgliedern der Vereine , welche am letzten Sonntag den

Ausflug Wolfsgrube Brandeckkopf -Fritscheneck Riesenweg Bielerste,in-
Fesienbach .wegen ungünstiger Witterung verschieben mußten , zur
Nachricht , daß die Tour am KirnmeksfaHrtstage bei günstiger
Witterung früh balb 5 Uhr angetreten wird . Um rechtzeitiges
Erscheinen im Zähnngeihofgarten ersuchen Die Vorstände.

MB. F* r für Mer wird gesorgt werden .

Donnerstag , den 19 . Mai ,
Vormittags 11 Uhr

(bei günstiger Witterung )
in der Anlage,r-Allee
Musik

der städtischen Kapelle .

Bäckerrr gesucht.
Es wird eine Bäckerei zu pachten

oesucht. Auskunft ert heilt Khristian
Aäßler in Hffenbnrg. 3J.

Wersteigerunge».
Zell - Weierbach .

Freitag , 20 . Mai , 4 Uhr , im
Rrthbaus, durch die Gemeinde:
di - Herstellung von ca . 60 Q . -M.
Rinnenpflaster.

F u ß b a ch .
Montag , 23 . Mai . bald 3 Uhr,

in der Kreis- und Pflegeanstalt :
4 Läufer u . 1 Mutterschwein.

Submissionen.
O. ffenburg .

Die Gypser -, Zimmer- , Schrei¬
ner- , Glaser -, Schlosser -, Blechner-,
Anstreicher - und Tapezierarbeiten
zum Bau eines Wohnhauses für
Färbermeister Liefert sind zu ver¬
geben . Angebote sind bis Samstag
den 21 . Mai , Abends 9 Uhr an
Bautechn. Schweiger einzureichen .

Appenweier .
Zur baulichen Herstellung des

Schulhauses sind zu vergeben
Maurerarbeit im Anschl . zu 677
M . 61 Pf . , Tünchnerarbeit im
Anschl. zu 85 M . Angebote sind
bis 23 . Mai, 2 Uhr an den Ge-
meinderath einzureichen .

Bekanntmachungen.
Achern .

In dem Konkursverfahren über
dar Vermögen des flüchtigeu Agen¬
ten Ernst Hink ist Schlußtermin
auf 31 . Mai, 9 Uhr vor dem Gr-
Amtsgerichte hier bestimmt .



mrf

Väterchen Czar in Gefahr.
Es überrascht nicht mehr, wenn

uns der Draht aus dem russischen
Sklavenreiche die Nachricht bringt ,
daß der Selbstherrscher aller Reus
sen wieder Gefahr lief, von seinen
geliebten Unterthanen in ein
besseres Reich versetzt zu werden .
Schon lange sehnte sich Väterchen
Czar nach einer Reise in's Land
der Donifchen Kosaken- Als nun
die politischen Wetterkundigen nach
langen Beobachtungen mit Lichen
heit annehmen zn können wähnten,
daß in jenem ersehnten Theile
des Reiches die Gegend säuberlich
und gefahrlos sei, riethen sie dem
Czaren ,

~
die treuen Unterthanen

zu besuchen.
„Auf nach Nowotscherkask !

" ,
rief der Ruffenkaiser , nachdem er
sich vorher noch aus eine schlaue
igBcife von der Ungesährlichkeit
der Reise überzeugt hatte . Er
sandte nämlich zuerst den Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch in's
Land, das er besuchen wollte . Als
dieser mit heiler Haut davsnkam,
entschloß sich Majestät selbst zu
reisen . '

Wenn der Czar eine lange Reise ;
vor hat, besucht derselbe zuerst
die Kasan ' sche Kathedrale, um
dort zu beten und dem Bildniß
der Kasan'schen Jungfrau eine
Kerze zu widmen . Diesem Ge¬
brauche sind nun der Kaiser und
die Kaiserin bereits am II . ds .
Mts . nachgekommen, woraus die
getreuen Petersburger den Schluß
zogen , daß der Czar wirklich in
dar Land der Dänischen Kosacken
zu reisen beabsichtige. Diese Wahr - :
nehmung machte sich auch der
Terroismus der Nihilisten zu
nutzen . In welcher Weise sie dies
rhaten, lehrt folgende neueste De¬
pesche der „Franks. Ztg .

" :
Petersburg , 16 . Mai (In¬

direkt .) In Nowo Tscherkark , wo
hin der Czar gereist ist, wurde
eine neue Verschwörung ge-
g>,n denselben entvkckt, in Folge
dessen 24 Personen verhaftet wor¬
den sind . Geplant war ein Atten¬
tat in Newo TscherkaSk selbst oder
falls dasselbe dort vereitelt werde ,
aus der weiteren Reise der Czaren .
Die Verschwörung wurde von
Petersburg aus geleitet, von wo

Nihilisten nach dem Don geschickt
waren, um das Attentat in Nowo -
TscherkaSk zu organistren. Die
Entdeckung des Planes erfolgte
durch Beobachtung eines dieser
wegen eines früheren Unterneh¬
mens compromittirten und deßhalb
unter Polizeiaufsicht stehenden,
Nihilisten, welcher den telegraphi¬
schen Befehl erhalten hatte, abzu-

i reifen und die Verschwörung in's
Werk zu setzen . Die beobachten-

i
den Mitreisenden Polizeiagenten

, hoben die Verschworenen recht¬
zeitig auf.

— In Petersburg war vor
einigen Tagen das Gerücht ver¬
breitet, ein junger Mann , angeb¬
lich ein nihilistischer Student,
habe ein Attentat auf den
Gouverneur von Astrachan gemacht
und denselben durch einen Reool-
verschuß gefährlich verwundet. Wie
der Petersburger Korrespondent
der „Times " meldet , rst er wahr¬
scheinlich , daß ein Akt der Prioat -
rache vorliegt, besonders oa der
Gouverneur von Astrachan kürzlich
Streit mit dem Adelsmarschall
und anderen Persönlichkeiten ge-

1habt hat.
— Sämmtliche 15 Persönlich¬

keiten, die Gelegenheit hatten, der
Veröffentlichung des gerichtlichen
Urtheils über die Nihilisten
beizuwohnen , erzählen, daß die¬
selben mit vollständiger Gleich -
giltigkeit dar TodeSurtheil an¬
hörten ; auch der schärfste Beob¬
achter hätte auf ihren Gesichtern
keine Empfindung ^ ea Schreckens
oder der Angst lesen können, höch¬
stens hie und ' da einen Ansatz zu
höhnischem Lächeln . Ein Beweis,
mit welch' heiliger Ueberzeugung
diese jungen Leute in den Tod
des Martyriums gehen .

Uerlin , 17 . Mai. DieBrannt-
weinsteuerkommisnon nahm § j2
mit der Aenderung an, daß die
zum Steuersatz von 50 Mark zu
produzirende Menge nach dem
Durchschnitt der in den Etats¬
jahren 1876/87 gezahlten Steuer
unter Weglassung des höchsten
und niedrigsten Jahres bemessen
werde , wobei die Steuerbeträge
der Hefenbrennereien nur zur

Hälfte, die der anderen Getreide¬
brennereien zu stoben Achtel in
Ansatz kommen sollen . (Frkf.Z .)

3>e* Ueichstag hat die Wahl
des Kartellbruders Böhm , der
durch ganz unerhörte Wahlbeein-
stussungen gegen den Sozialdemo
traten Liebknecht im Kreise
Offenbach durchgebracht wurde, be¬
anstandet. Es kommt also vor-

>aussichtlich zur Neuwahl, wobei
‘ es sich zeigen wird, ob Liebknecht
seinen alten Wahlkreis wieder er¬
obert. Die» geschieht ohneZweifel,
wenn die Wahlborheiten nicht
aufs Neue verübt werden . Wie
lange der unrechtmäßig gewählte
Böhm noch seines Amtes weiter
walten wird, ist eine andere Frage.

Am Kritik der Astarmes -
seelen. Der parlamentarische Be¬
richterstatter der „Bresl . Zeitg .

"
schreibt unterm 11 . d . Mts . über
die Rede Miguels zur Brannt¬
weinsteuer - Vorlage Folgendes :
Denken Sie sich einen Mordprozeß,

i in welchem der Angeklagte über-
j ' ührt ist, sein Verbrechen unter
' recht widerwärtigen Umständen be¬
gangen zu haben, in welchem er

: selbst ein System des Abläugnens
nur noch mit schwachen Kräften
innehält und nun ein talentvoller

‘
Vertheidiger auftritt, der mit allem
rhetorischem Schwung aurführt,

- daß sein Klient nicht allein voll¬
ständig unschuldig , sondern ein
kinderreines Gemüth sei, dessen
Betragen verdiene , aller Welt als
ein leuchtendes Muster vorgehalten,
zu werden , so haben sie ein Bilds
der heutigen Rede Miguels . Ich
bin fest überzeugt, daß er bei Be->i

s ginn seiner Rede nur den Vorsatz
gehabt, den Regierungsentwurs
gegen die schwersten Vorwürfe, die
demselben gemacht werden , zu ver-

, theidigen ; allein, der advokatorische
Impetus riß in fort . Allmälig
redete er sich selbst ein , alle die
Mängel des Regierungsentwurfe»
seien bei Lichte besehe» glänzende
Vorzüge und nun bemühte er sich
auch, diese Ansicht weiter zu ver¬
breiten. Welchen Eindruck die
Rede Miguels hervoraerufen hat,
mögen Sie aus folgender kleinen
Anekdote ersehen . Nach Beendig¬
ung der Sitzung sagte ein Mit¬
glied der Rechten , das um d"
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Venheivigung der Kornzölle ganz
besonders verdient ist , mit ver¬
stohlenem Lächeln zu mir : „Nicht
wahr , ein so schlimmer Agrarier ,
wie Miguel bin ich doch nicht ?"
Alles in seiner Rede wimmelte
von Uebertreibungen. Im Anfang
schilderte er die Branntweinpest
mit so grellen Farben, daß man
am liebsten sofort ein Gesetz er¬
laffen hätte, wonach das Brannt¬
weinbrennen und der Verkauf von

^ Spiritus schlechthin verboten wird.'
Dann folgte eine lachende Schil¬
derung der Segnungen, welche die
Branntweinbrennerei für die Land-
wirthschaft im Gefolge hat, so daß
man am liebsten eine Vorlage er¬
wartet hätte, wonach von Staats
wegen ein Kapital von hundert
Millionen zum Bau neuer Brannt¬
weinbrennereien ausgeworfen wird.
Die Beseitigung der Steuergrenze
zwischen Süd - und Norddeutschland
für Spiritus erscheint ihm als
ein herrlicher Triumph der deut¬
schen Einheit , und über die Steuer¬
grenze für Bier beruhigt er sich
mit den kühlen Worten, daß deren
Beseitigung nun einmal nicht zu
erreichen ist. Es ist leicht zu
begreifen, daß die Nationalliberalen
sich alle Mühe gaben, nach dieser
Rede keinen Gegner mehr zu
Worte kommen zu laffen, denn
die Argumente Miquel's wären
gewiß ganz unbarmherzig zerpflückt
worden. (Die Rede ist im „Ort -
Bote" abgedruckt . Die Red .)

Hm Streit über Moral - Der
ehrsame preußische Junker von
Koller warf dem fortschrittlichen
Abgeordneten Meyer (Halle) im
Reichstag eine Verletzung der Mo¬
ral vor. Nach der Behauptung
des genannten Junkers soll der
freisinnige Abgeordnete Meyer bei
der letzten Wahl einigen freisinni¬
gen Arbeitern seines Wahl¬
kreises , denen von ihren Arbeit¬
gebern Stimmzettel für den kon¬
servativen Gegenkandidaten Täg-
lichsbeck in die Hand gedrückt
worden waren, seincrserts gerathen
haben, diesen Namen zu durch¬
streichen und seinen Namen darüber
zu setzen, ihren Arbeitgebern aber
auf eine, etwaige Nachfrage ein¬
fach zu erklären, daß sie den Zettel
für Täglichsbeck abgegeben hätten.

Ueber diese „Anleitung zur Lüge"
gerieth der Abg . v . Köller in
fürchterliche , sittliche Entrüstung
und a ünschte von der freisinnigen
Partei eine ausdrückliche Erklär¬
ung darüber, ob der Abgeordnete
Meyer mit ihrer Billigung so
gehandelt habe , wie ihm nachge¬
sagt werde. Der Abg . Meyer -
Halle gab zwar nicht selbst , aber
durch politische Freunde die Er¬
klärung ab, daß er in der ihm
schukogegebenen Weise sich gar
nicht geäußert habe und es wäre
unbillig , von ihm zu verlangen ,
daß er die Verantwortung für
etwas übernimmt, was er nicht
gethan hat . Allein da die Sache
einmal von ihrer grundsätzlichen
Seite erörtert wurde und ein Po¬
litiker von dem Ansehen des Hrn.
Windthorst dabei aussprach,
bei aller Verwerflichkeit der Wahl -
beeinflußung durch Arbeitgeber sei
doch ein? Anleitung der Arbeiter
zur Luge in dem gedachten Sinn
nicht zu billigen, so haben wir in
der betreffendenSitzung des Reich¬
tages eine offene Erklärung darüber
vermißt, daß die Ansicht des Hrn.
Windthorst falsch

'
fei , baß sie den

Schein für das Wahre nehme und
daß der Abg . Meyer -Halle, » enn
er wirklich gerathen hätte, was er !
gerathen haben soll , nichts ande- '
res gerathen haben würde, als
was ein rechtlich und sitt¬
lich denkender Mann un¬
ter den obwaltenden Um¬
ständen bedrängten Mit¬
menschen , die seinen Rath in
einer schwierigenLageerbitten, nach
Ehre und Gewiffen rathen mußte.
Es gibt keinen feigeren Ueberfall
wehrloser Menschen , als wenn
Arbeitgeber die Hunger¬
peitsche über Arbeiter
schwingen , um dieselbe zu
einer, ihrer eigenen Ueberzeugung
zuwiberlaufenden Ausübung ihrer
staatsrechtlichenRechte zu zwingen.
Und so wenig es Lüge ist, wenn
ein waffenloser Wanderer einem
ihn hinterrücks überfallenden Räu¬
ber den Ort verheimlicht, wo er
iehun kostbarsten Schatz verbirgt,
so wenig ist es Lüge, wenn Ar¬
beiter gegenüber denjenigen Ar¬
beitgebern, welche ihnen ihre
geistige und sittliche Würde rauben

wollen, mit jeder ihnen möglichen
Täuschung sich einer geistigen
Sklaverei der schlimmsten
Art zu entziehen suchen.
Es ist nicht Lüge sagen wir, son¬
dern es ist die berechtigtste und
heiligste Rothwehr , bie sich nur
irgenb denken läßt , eine Rothwehr ,
welche auch nicht die leiseste Spur
sittlicherVerschuldung enthält . Ja
noch mehr : Gerade ein Arbeiter,
welcher zu dieser Rothwehr nicht
griffe , würde sich sittlich auf 's
Schwerste verfehlen, denn er würde
mittelbar die schamloseste
Unterdrückung und sich selbst ,
seinen Kindern und seinen Ge¬
noffen ein Joch der Knechtschaft
in den Nacken drucken helfen, wie
es, so lange es eine Weltgeschichte
gibt , edle und freie Menschen, noch
niemals ertragen haben. (Vztg .)

Neue AngKmacherei. Die
großen Reichsreptilien „Post " und
„ Kreuzzeitung" beginnen zu glei¬
cher Zeit mit neuen Kriegsnach¬
richten das Volk zu beunruhigen.
Anlaß zu- dieser verhetzenden Ar¬
beit gibt ihnen die Nachricht , daß
General Boulanger von der fran¬
zösischen Regierung die Erlaubniß
erbeten will , ein Armeekorps im
Süden probeweise mobl machen
zu dürfen. Während die „Post "
selbst zugeben muß, daß das Pro¬
jekt Boulanger's an dem Wider¬
stand der französischen Kammer
scheitern werde, regt dieses Blatt
boch an, ob sich nicht einige deutsche
Armeekorps und zwar nicht an
der Grenze mobil machen ließen .
Die „Kreuzzeitung" wünscht eine
Verstärkung sämmtlich

'
er in den

Reichslanden stehenden Truppen
auf den Kriegsfuß . An der Börse
röche man schon Pulver, behauptet
das edle Blatt , und Baron Roth¬
schild packe schon seine sieben
Sachen zusammen.

Was bei diesem Geschäft der
Offiziösen herauskommt , ist eine
weitere Geschäftsstörung, eine Kri¬
sis an der Börse , aus welcher
die Spekulanten wieder ihren
millionenfachen Profit ziehen.

— ßharleroi , 17 . Mai . Im
Bassin des Centre, fand ein Zu¬
sammenstoß der Gensdarmen
und der Strikenden statt, . wobei
zwei Sinkende getödtet wurden.



Baris . Die Kammer verwirft
mit 275 gegen 257 Stimmen die
Tagesordnung der Regierung .
Minister Goblet kündigt hierauf
die Demmission des Kabinets an
und verläßt mir allen Ministern
den Saal . Der Antrag der
Kommission wird alsdann ange¬
nommen .

Hffeuöurg Bei der in Lahr
abgehaltenen Hauptversammlung
des Schwarzwaldvereins , welche
von etwa 200 Mitliedern besucht
war , kamen u . A . folgende Be¬
träge aus der Centralkasie zur
Bewilligung : Sektion Achern zur
Verbesserung der Schutzhütte auf
der Hornisgrind 160 M . ; Sektion
Oberkirch Beitrag zur Herstellung
des Aussichtsgerüstes auf dem
Kniebis 148 Mark und zur Her¬
stellung eines solchen auf dem
Sohlberg 70 Mark ; Beitrag zum
Baufond des Thurmes auf rem
Moor köpf.

Hffeuöurg . Das heute(Mittwoch)
Abend stattfindends Concert des
Streichmusikvereins hat folgendes
Programm : Fortuna -Marsch —
Ouvertüre z . Op . Martha — Rosen
aus dem Süden (Walzer ) — für
Streichquartett : Andante , Thema
und Variationen , Menuet — Ga¬
votte (Du liegst mir im Herzen)
— Zigeunerbaron - Quadrille —
Duett und Chor a . d . Op . Postillon
von Lonjumeau — Husaren -Pilka .
— Der Eingang ist von der
Klosterstraße .

Hffeuöurg . Welche Witterung
wird der Himmelfahrtstag bringen ?
So fragen sich ungehalten die
Maiausflügler . Ganz ausgezeich¬
netes Wetter ist nicht zu erwarten .
Dagegen hat sich der Luftdruck
heute fast überall ausgeglichen und
es ist bei wechselnder Bewölkung
und normaler Temperatur wenig¬
stens kein andauernder Regen zu
erwarten . Wenn man gegen einen
kurzen Regen mit Schirmen be¬
waffnet ist , kann man einen Mor¬
genspaziergang in die üppige
Maienpracht schon wagen .

— Ilnveavffchtigtes Keiseziek.
In . Endingen hatte der Bürger
Georg G ruber , der nach Amerika
abreisen wollte , woselbst sich seine

9 erwachsenen Kinder befinden ,
am Tag der Abreise das Unglück,
eine Treppe herabzufallen und
nach einigen Stunden seinen Ver¬
letzungen zu erliegen .

— In Jireiöurg soll nach der
„Ob . V .

" eine wahre Bauwuth
ausgebrochen sein . Abgesehen von
den vielen Neubauten , die wie
Pilze aus der Erde schießen, er¬
halten viele Häuser neue Fassaden
und weitere Stockwerke . Ein Be¬
weis , daß die Häuser sich gut
rentiren , obgleich die Preise für
die Wohnungen ot letzter Zeit
eher etwas herunter - als hinauf¬
gegangen sind.

— In Straßburg wurden an
4 Kolosalbüsten für den Kaiser¬
palast von ruchloser Hand die
Nasen abgeschlagen.

Kkektrisches Licht . Die Stadt
Mülhausen hat eiHDltig den
Kontrakt mit der Firma Siemens
und Halske in Berlin abgeschlossen,
behufs dessen die Firma ermächtigt
wird , auf ihre Kosten und Gesahr
hier die elektrische Beleuchtung :
ernzuführen . . Die Firma ver - !
pflichtet sich , wenn später ihre
Einnahmen einen gewissen Prozent¬
satz überstiegen haben werden , der
Stad ' einen Theil ihres Gewinnes
zukommen zu lassen.

In Ludwigsyafen ist es endlich
gelungen eine Diebesbande , welche
seit 2 Jahren in benachbarten
Orten viele Diebstähle ausführte ,
zu erwischen . Im Ganzen wurden
17 Einwohner von Mutterstadt ,
Männer und Frauen verhaftet ,
von denen die Mehrzahl bereits
ein unumwundener Geständniß
abgelegt hat . Die Diebsbande
pflegte die geraubten Gegenstände
in den benachbarten Orten zu
veräußern oder, in Kisten wohl
verwahrt , zu vergraben .

Kiaiuz, 17 . Mai. Durch Er-
kenntniß des Schöffengerichts wurde
heute der Schuhmacher Böll wegen
Beleidigung des Landtagsabgeord¬
neten Jöst zu einer Geldstrafe von
50 Mark verurtheilt . Böll hat
sofort Berufung an das Land¬
gericht eingelegt .

— Würuöerg, 16 . Mai. Ein
hiesiger Geschäftsmann zerriß
einen von ihm ansgestellten Wech¬

sel über 100 Mark als derselbe
ihm zur Zahlung präsentirt wurde .
Die Strafkammer verurtheilte in
Folge dessen den Mann zu einer
Gekängnißstrafe von einem Monat .
Der Vertheidiger hatte in der
Verhandlung als mildernden Um¬
stand geltend zu machen versucht,
daß durch das Zerreißen des
Wechsels eins Bermögensschädig -
ung nicht habe eintreten können,
da der Betreffende so wie so keinen,
seiner Wechsel zahle ! (Frf .Ztg . )

Berlin , 16 . Mai . Im benach¬
barten Zehlendorf hat gestern die
Frau eines Maurers ihre 3 kleinen
Kinder und dann sich selbst er¬
hängt . Nahrungssorgen , und in
Folge dessen ehelicher Zwist schei¬
nen die Motive der That gewesen
zu sein.

Bremen . Der wegen Wechsel¬
fälschung in Chicago verhaftete
Direktor Graeber aus Stettin ,
dessen Auslieferung das amtliche
statistische Amt veranlaßte , hat
sich auf dem Rücktransport von
Amerika auf dem Dampfer „Aller "

erhängt .
verschiedenes . In Js er lohn

erschoß sich auf dem Grabe seiner
Frau der kgl . Lotterie Einnehmer
Lampe nach einer bei ihm vorge¬
nommenen Kassenrevision . Er
scheint ein Herdsorger gewesen zu
sein. — InLaubach (Oberheffen )
weigerte sich der evangelische
Pfarrer , den verstorbenen Advo¬
katen CH . G . Eckel zu beerdigen ,
weil er nicht kirchlich getraut war .
Der Verstorbene , ein hochgeachteter,
menschenfreundlicher Mann , hat
doch seine letzte Ruhestätte gefun¬
den . — In der Umgegend von
Weinhardsberg in Bayern
hatten Burschen eine Diebesbande
gebildet und Schafe , Kälber rc .
gestohlen . Endlich gelang es,
die Bande auszuheben . — In
Szatmar (Ungarn ) wurde der
Advokat Bartha von seinem Vetter
erschossen .

Klassisch . Hausfrau : Wer war
der Mann , mit dem Sie gestern
Abend unter der Thüre standen ?
— Dienstmädchen : Madame , haben
Sie nie geliebt , weil Sie so
fragen ?
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